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VON MONAT ZU MONAT

Die operativen Entschlüsse der Kriegsjahre 1939/45
(Schluss)

VIII.

Die Noiv/endigkeit eines grundlegend neuen operativen Denkens wurde bald auch aus

einem andern Grund nötig. Als am 25. Juni 1940 wurde die

Befürchtung zur Tatsache, dass unser Land ringsum durch eine einzige kriegführende
Macht, nämlich die Achsenmächte Deutschland — Italien, eingeschlossen wurde. Damit
entstanden für uns neue, wesentlich anders geartete Gefahren. Die Schweiz bildete nun
nicht mehr die Flankenmacht der kriegführenden Nationen, und damit kam eine Über-
flügelungsbewegung durch schweizerisches Territorium nicht mehr in Frage. Dagegen
erwuchs aus der trennenden Funktion des schweizerischen Staatsgebiets, das als ein Keil
zwischen die Mächte der Achse eingeschoben war, die Gefahr einer gewaltsamen Benüt-

zung unseres Staatsgebiets zur Herstellung der kürzesten und günstigsten Verbindungen
über die Alpen innerhalb der Achse. Und schliesslich konnte die Schweiz nun ein Ziel
an sich sein, das — aus politischen, ideologischen, wirtschaftlichen, verkehrstechnischen
oder ähnlichen Gründen — die Auslösung einer besonderen allein gegen sie gerichteten
Operation veranlassen konnte.

Die foAt/e £/?z&re/s«Hg des /mwc/es d«rc/? ei«e e/wz/'ge Äm'gs/wrfe/ hatte unsere operative
Lage im Fall eines derartigen Angriffs ausserordentlich verschlechtert. Wenn der Angriff
jetzt erfolgte, konnte er konzentrisch und g/e/c/uzeit/g fo« «//e;z geführt werden,
während die Hilfe eines Dritten, ausser in der Luft, überhaupt nicht mehr möglich war.
Dieser Rundumbedrohung konnte mit der sehr weitgespannten, linearen Abwehrfront,
die nahezu das ganze Mittelland einschloss, nicht mehr wirksam begegnet werden. Es

war notwendig geworden, die ausgedehnte /Vonf /;>7;//w z« tr rüVrze« und die Armee
in einem zentral gelegenen verkleinerten Abwehrraum zusammenzufassen, der eine

Verteidigung nach allen Richtungen erlaubte und sich auf die wirksame Verteidigung
der operativ entscheidenden Räume beschränkte. Dieser zentrale Raum musste im
/1/petmwOT liegen, wo nicht nur eine wesentliche Verkürzung der Front und damit
eine Zusammenfassung der Kräfte möglich war, sondern der auch die Vorzüge der

Städte des Gebirgsgeländes bot. Denn neben die rein operaf/Ve /Yofwewrf/g&e/f der

Konzentration der Mittel in einem zur Rundumverteidigung geeigneten Raum trat eine
m&f/sc/;e A'oUoewh/g/te/t hinzu: die deutschen «Blitzkriege» in Polen und im Westen

hatten die Überlegenheit der deutschen Angriffswaffen, insbesondere der Panzer und
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